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Modell der ICF 
Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit 
der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 

(ergänzt und leicht verändert) 
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1) Lernen und Wissensanwendung

2) Allgemeine Aufgaben
und Anforderungen

3) Kommunikation

4) Mobilität

5) Selbstversorgung

6) Häusliches Leben
7) Interpersonelle Interaktion
und Beziehungen8) Bedeutende Lebensbereiche

9) Gemeinschafts-, soziales
und staatsbürgerliches Leben

1) Produkte und
Technologien 2) Natürliche und

vom Menschen
veränderte Umwelt

3) Unterstützung
und Beziehungen

4) Einstellungen

5) Dienste, Systeme
und Handlungsgrundsätze

1) Mentale
Funktionen 2) Sinnesfunktionen

und Schmerz

3) Stimm- und
Sprechfunktionen

4) Funktionen des kardio-
vakulären, hämatologischen,
Immun- und Atmungssystems

5) Funktionen des
Verdauungs-, des
Stoffwechsel- und des
endokrinen Systems

6) Funktionen des
Urogenital- und
reproduktiven Systems 

7) Neuromuskuloskeletale
und bewegungsbezogene
Funktionen

Körperstrukturen

8) Funktionen der
Haust und der
Hautanhangsgebilde

Körperfunktionen

ICF-CY

Aktivitäten und Partizipation

Umweltfaktoren

Personbezogene Faktoren

ICF-CY-Mindmap
alle Domänen, erste Ebene

Übersicht
ICF-CY  total

S. 3



Bewusste sinnliche Wahrnehmungen
(d110-d129)

Orales Explorieren
Berühren

Schmecken
Riechen

ICF-CY-Mindmap
Aktivitäten und Partizipation
à Kapitel 1: Lernen

und Wissensanwendung
d110-d199 Zuhören

(absichtsvoll den Hörsinn benutzen,
um akustische Reize wahrzunehmen)

Zuschauen
(absichtsvoll den Sehsinn benutzen,
um visuelle Reize wahrzunehmen)

Andere bewusste sinnliche Wahrnehmungen
(absichtsvoll andere elementare Sinne benutzen, um Reize wahrzunehmen)

Elementares Lernen
(erster Teil: d130-d137)

Nachmachen, nachahmen
(Imitieren, Nachahmen als elementare
Bestandteile des Lernens, z.B. einen
Gesichtsausdruck, eine Geste, ein Laut)

Lernen durch Handlungen
mit Gegenständen

Lernen durch einfache
Handlungen mit einem
Einzelgegenstand
(z.B. Manipulieren, Stossen,
Bewegen, Fallenlassen)

Lernen durch einfache
Handlungen, die zwei
oder mehr Objekte in
Beziehung setzen

dito ... mit Berücksichtigung
spezifischer Merkmale
(z.B. Deckel auf Dose)

Lernen durch Symbolspiel
(z.B. Füttern eines Spielzeugtiers)

Lernen durch So-tun-als-ob-Spiel
(z.B. Holzklotz als Auto, zusammen-
gerolltes Kleidungsstück als Puppe)

Informationen erwerben
(Tatsachen über Personen, Gegenstände,
Ereignisse zu erhalten, wie fragen nach
warum, was, wo und wie, fragen nach Namen)

Sprache erwerben

Einzelne Wörter oder
bedeutungsvolle
Symbole erwerben

Wörter zu Sätzen
kombinieren

Syntax
erwerben

Zusätzliche Sprache erwerben
(z.B. Landessprache, Fremdsprache, Gebärdensprache)

Üben
(Wiederholen einer Folge von Dingen oder Zeichen als
elementarer Bestandteil des Lernens, z.B. Einüben eines
Reims mit Gesten, in Zehnerfolgen zählen, Gedicht einüben)

Konzepte aneignen

Grundlegende Konzepte aneignen
(Lernen, Begriffe zu verwenden wie
Grösse, Form, Menge, Länge,
Gleichheit, Gegenteil)

Komplexe Konzepte aneignen
(Lernen, Begriffe zu verwenden wie
Klassifizierung, Gruppierung,
Umkehrbarkeit, Reihenbildung)

Aktivitäten & Partizipation  1
Lernen und Wissensanwendung
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Elementares Lernen
(zweiter Teil: d140-d159)

Rechnen lernen

Fertigkeiten erwerben, um Ziffern,
arithmetische Zeichen und Symbole
zu erkennen

Fertigkeiten erwerben, um grundlegende
Rechenoperationen auszuführen
(Rechnerische Fähigkeiten erlernen, um
Addition, Subtraktion etc. zu nutzen)

Fertigkeit erwerben,
um zu zählen und
der Grösse nach
zu ordnen

Lesen lernen

Fertigkeiten erwerben, um Symbole zu erkennen,
einschliesslich Ziffern, Bildsymbole, Zeichen,
Buchstaben des Alphabets und Wörter

Fertigkeiten erwerben,
um geschriebene Wörter
auszusprechen
(elementare Handlungen
erlernen, um Buchstaben,
Symbole und Wörter
auszusprechen)

Fertigkeiten erwerben, um geschriebene Wörter
und Sätze zu verstehen
(elementare Handlungen erlernen, um die
Bedeutung von geschriebenen Wörtern
und Texten zu erfassen)

Schreiben lernen

Fertigkeiten erwerben,
um Schreibgeräte
zu benützen

Fertigkeiten erwerben,
um Symbole, Zeichen und
Buchstagen zu schreiben
(elementare Fertigkeiten
erlernen, um einen Laut
oder ein Morphem in ein
Symbol, Zeichen oder
Graphem umzuwandeln)

Fertigkeiten erwerben, um Wörter
und Sätze zu schreiben

Sich Fertigkeiten aneignen

Sich elementare Fertigkeiten aneignen
(z.B. Winken als Antwort; einfache Arbeits-
geräte wie Stifte oder Essutensilien benutzen)

Sich komplexe Fertigkeiten aneignen
(z.B. Regeln folgen; Bewegungen korrekt
aufeinander folgen lassen und koordinieren;
Spiele lernen)

Wissensanwendung
(d160-d179)

Aufmerksamkeit fokussieren

Aufmerksamkeit lenken
(Aufmerksamkeit absichtsvoll
über einen angemessenen Zeit-
raum auf eine spezifische Hand-
lung oder Aufgabe auszurichten)

Denken
(Ideen, Konzepte und
Vorstellungen formulieren
und handhaben)

Lesen

Schreiben

RechnenProbleme lösen

Entscheidungen treffen
(Wahl zwischen Optionen treffen,
diese umsetzen und deren
Auswirkungen abschätzen)

Aufmerksamkeit auf
menschliche Berührung,
Gesicht und Stimme
fokussieren

Aufmerksamkeit auf
Veränderungen in der
Umgebung fokussieren
(z.B. Änderungen in der
Qualität, Quantität oder
Intensität physikalischer
oder sozialer Reize)

So-tun-als-ob
(sich mit vorgestellten Personen, Orten,
Dingen oder Ereignissen beschäftigen)

Vermutungen
anstellen

Hypothesen
bilden

Allgemeine Fertigkeiten und
Strategien für den Prozess
des Lesens nutzen
(à Lesestrategien, Lesefertigkeit)

Geschriebene Sprache verstehen
(à Erfassen von Sinn und Bedeutung)

Allgemeine Fertigkeiten
und Strategien des
Schreibprozesses nutzen
(à Wortbedeutungen und
Satzstrukturen)

Grammatikalische
Regeln in geschriebenen
Texten nutzen
(à Rechtschreibung,
Zeichensetzungen,
Deklination)

Allgemeine Fertigkeiten
und Strategien beim
Verfassen geschriebener
Texte nutzen 
(à Fertigkeit, Bedeutungen
und abstrakte Ideen
schriftlich zu vermitteln)

Allgemeine Fertigkeiten
und Strategien des
Rechenprozesses nutzen
(z.B. Rechenoperationen
durchführen können)

Komplexe Fertigkeiten und Strategien für
den Prozess des Rechnens nutzen
(z.B. mathematische Verfahren wie Algebra
und Geometrie anzuwenden, um Probleme
zu lösen)

Einfache Probleme lösen
(z.B. Problem identifizieren
und Lösung finden bei einer
einzelnen Fragestellung)

Komplexe Probleme lösen
(z.B. Probleme identifizieren
und Lösungen finden bei einer
mehrdimensionalen Fragestellung)
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Eine einfach Aufgabe übernehmen
(z.B. einen Turm bauen, Schuhe anziehen,
sein Bett machen, eine Zeichnung anfertigen)

ICF-CY-Mindmap
Aktivitäten und Partizipation
à Kapitel 2:

Allgemeine Aufgaben
und Anforderungen
d210-d299

Eine Einzelaufgabe übernehmen
(d 210)
(à eine Aufgabe angehen; Selbstorganisation
bei der Ausführung der Aufgabe; Schritte der
Aufgabenlösung; Abschluss der Aufgabe)

Eine komplexe Aufgabe übernehmen
(z.B. den Platz zum Spielen herrichten,
mehrere Spielzeuge beim Symbolspiel
benutzen, seine Schularbeiten machen,
ein Zimmer mit Möbeln gestalten)

Eine Einzelaufgabe unabhängig übernehmen
(z.B. selbständiges Sortieren kleiner Gegenstände
im Alleinspiel, Bauen mit Bausteinen, Tisch decken)

Eine Einzelaufgabe in einer Gruppe bewältigen
(z.B. Verstecken spielen, Karten- oder Brettspiele
spielen, gemeinsames Musizieren)

Eine einfache Aufgabe abschliessen
(z.B. einen Turm fertig bauen, einen Schuh
anziehen und die Verschlüsse schliessen)

Eine komplexe Aufgabe abschliessen
(z.B. ein Symbolspiel mit mehreren
Spielzeugen abschliessen, seine
Hausaufgaben fertigstellen)

Mehrfachaufgaben übernehmen
(d 220)
(à Aufgaben, die mehrere Elemente beinhalten,
angehen; zweckmässige Selbstorganisation der
Bearbeitung der Aufgaben; Schritte der
Aufgabenlösung; Abschluss der Aufgaben)

Mehrfachaufgaben bearbeiten
(z.B. sich selbst an einem kalten Tag
vollständig anziehen)

Mehrfachaufgaben abschliessen
(z.B. aufstehen, sich für den Schulweg
bereit machen, einen Kameraden
abholen, rechtzeitig im Kindergarten
oder in der Schule ankommen)

Mehrfachaufgaben unabhängig übernehmen
(unterschiedliche, nicht zusammenhängende Aufgaben
alleine und ohne Hilfe von aussen bearbeiten)

Mehrfachaufgaben in einer Gruppe übernehmen
(unterschiedliche, nicht zusammenhängende
Aufgaben gemeinsam mit anderen erledigen)

Mehrfachaufgaben selbständig abschliessen
(z.B. mehrere Hausaufgaben fertig machen, Haustieren 
Futter und Wasser geben, den Tisch decken)

Mehrfachaufgaben in einer Gruppe abschliessen
(z.B. gemeinsam einen Spielnachmittage organisieren
und die notwendigen Materialien, Spiele und Getränke bereitstellen)

Aktivitäten & Partizipation  2
Allgemeine Aufgaben und Anforderungen
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Die tägliche Routine durchführen
(d 230)
(à Handlungen, die für die Bewältigung des Alltags
wichtig sind planen und ausführen)

Routinen folgen
(à der Anleitung anderer bei
der Teilnahme an wiederkehrenden
Abläufen und Pflichten folgen)

Das eigene Aktivitätsniveau handhaben
(à Verhalten, Zeit und Energie so zu steuern,
dass die tägliche Routine bewältigt werden kann)

Die tägliche Routine planen

Die tägliche Routine abschliessen

Änderungen in der täglichen Routine handhaben
(à Angemessene Veränderungen vorzunehmen,
wenn eine Änderung im alltäglichen Ablauf auftritt)

Mit der Zeit umgehen
(à Sich die Zeit einteilen, um übliche Aktivitäten
abzuschliessen, z.B. sich  rechtzeitig bereit machen
für den Weg in Kindergarten oder Schule)

Sich an zeitliche Erfordernisse anpassen
(z.B. rascher gehen, wenn man spät dran
ist für den Weg in Kindergarten oder Schule)

Mit Stress und anderen psychischen
Anforderungen umgehen
(d 240)

Mit Verantwortung umgehen
(à Anforderung aufgetragener Pflichten
zu erkennen und zu handhaben)

Mit Stress umgehen
(à Schwierigkeiten und Drucksituationen bewältigen,
z.B. warten, bis man an der Reihe ist; vor einer Gruppe/
Klasse sprechen; einen verlorenen Gegenstand
systematisch suchen)

Mit Krisensituationen umgehen
(Gefahren oder Ausnahmesituationen bewältigen,
z.B. zu entscheiden, wann der richtige Zeitpunkt
gekommen ist, um Hilfe zu suchen und die
richtigen Personen um Hilfe zu bitten)

Sein Verhalten steuern
(d 250)

Neuartiges akzeptieren
(à in neuartigen Situationen sein Verhalten
und der Ausdruck von Gefühlen angemessen
zu steuern)

Reaktion auf Anforderungen
(à auf tatsächliche oder wahrgenommene Erwartungen
oder Anforderungen mit angemessenem Verhalten
und angemessenem Ausdruck von Gefühlen reagieren)

Personen oder Situationen begegnen
(à beim Aufnehmen von Interaktionen Verhalten
und Gefühle angemessen zu steuern)

Verlässlich handeln
(à erwartete, explizit oder implizit vereinbarte
Handlungen verlässlich zu zeigen)

Das Ausmass der Aktivitäten anpassen
(à das Ausmass des Verhaltens und den Ausdruck
der Gefühle passende zu den Anforderungen oder
Erwartungen zu steuern)
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Kommunizieren als Empfänger
(d310-d329)

Auf die menschliche Stimme reagieren
(Reaktion auf sehr einfache Art, z.B. durch
veränderten Atemrhythmus, grosse oder kleine
Körperbewegungen)

ICF-CY-Mindmap
Aktivitäten und Partizipation
à Kapitel 3: Kommunikation

d310-d399

Kommunizieren als Empfänger
gesprochener Mitteilungen

Einfache gesprochene Mitteilungen verstehen
(auf einfache Mitteilungen wie «bitte gib mir das»
oder «nein, komm her» angemessen mit
Handlungen oder Worten zu reagieren)

Komplexe gesprochene Mitteilungen verstehen
(auf komplexe Mitteilungen in ganzen Sätzen
wie Fragen oder Anweisungen angemessen
mit Handlungen oder Worten zu reagieren)

Kommunizieren als Empfänger
non-verbaler Mitteilungen

Kommunizieren als Empfänger
von Gesten oder Gebärden
(Bedeutung von Gesichtsausdruck,
Handbewegungen, Körperhaltungen
zu erfassen)

Kommunizieren als Empfänger
von allgemeinen Zeichen und Symbolen
(Bedeutung von Bildsymbolen und Zeichen zu erfassen)

Kommunizieren als Empfänger
von Zeichnungen und Fotos
(Bedeutung von Fotos, Strich-
zeichnungen erfassen)

Kommunizieren als Empfänger
von Mitteilungen in Gebärdensprache

Kommunizieren als Empfänger
schriftlicher Mitteilungen

Kommunizieren als Sender
(d330-d349)

Sprechen
(z.B. eine Tatsache ausdrücken
oder eine Geschichte erzählen)

Präverbale Äusserungen
(z.B. vor sich hin lallen, im wechsel-
seitigen Dialog lallen, lautieren
als Antwort auf Sprache)

Singen
(z.B. Töne nacheinander
bilden, so dass eine Melodie
entsteht; ein Lied singen)

Non-verbale Mitteilungen produzieren

Körpersprache einsetzen
(z.B. lächeln, Stirn runzeln, durch
Körperhaltung und -bewegung
etwas bewusst ausdrücken)

Zeichen und Symbole produzieren
(z.B. durch Verwendung von Bildsymbolen 
etwas bewusst ausrücken)

Zeichnungen und Fotos machen
(Bedeutung durch Zeichnen,
Malen, Skizzieren, Fotografieren
ausdrücken)

Mitteilungen in Gebärdensprache ausdrücken

Mitteilungen schreiben

Aktivitäten & Partizipation  3
Kommunikation
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Konversation und Gebrauch
von Kommunikationsgeräten
und -techniken
(d350-d369)

Konversation

Eine Unterhaltung beginnen
(à einen Austausch initiieren [z.B. durch
Blickkontakt und Hinwendung], der zu 
einer Kommunikation oder einem Dialog
führen kann; die üblichen Grussformeln
ausdrücken; in ein Thema einführen;
eine Frage stellen)

Eine Unterhaltung aufrecht erhalten
(à einen Austausch fortführen durch
abwechselndes Vokalisieren, Sprechen
oder Verwenden von Zeichen; Einführen
eines neuen Themas; Wiederaufnehmen
eines vorangegangenen Themas)

Eine Unterhaltung beenden
(à ein Thema beenden; einen Austausch
oder Dialog mit den üblichen abschliessenden
Äusserungen oder Bemerkungen beenden) 

Sich mit einer Person unterhalten
(à mit einer Person einen Austausch oder Dialog
zu initiieren, aufrecht zu erhalten, zu gestalten und
zu beenden, z.B. innerhalb des präverbalen Spiels,
der verbalen Interaktion zwischen Mutter und Kind
oder bei einem Gespräch mit einem Spielpartner)

Eine Unterhaltung mit mehreren Personen führen
(à mit mehr als einer Person einen Austausch oder 
Dialog zu initiieren, aufrecht zu erhalten und abzuschliessen,
z.B. im Rahmen einer Spielsituation oder einer Diskussion
im Kindergarten oder in der Schule) 

Diskussion

Diskussion mit einer Person
(à mit einer Person einen Sachverhalt erörtern;
Pro- und Contra-Argumente einbringen; eine
Diskussion initiieren, aufrecht erhalten gestalten
und beenden;
z.B. einen Elternteil durch den Austausch von
Argumenten davon überzeugen, dass es
noch nicht Zeit zum Schlafengehen sei)

Diskussion mit vielen Menschen
(à mit mehr als einer Person einen Sachverhalt
erörtern; Pro- und Contra-Argumente einbringen;
eine Diskussion initiieren, aufrecht erhalten gestalten
und beenden;
z.B. eine Gruppe von Kindern durch den Austausch
von Argumenten davon überzeugen, gemeinsam ein
bestimmtes Spiel zu spielen)

Kommunikationsgeräte
und -techniken benutzen

Telekommunikationsgeräte benutzen
(à ein Telefon benutzen; E-Mail benutzen;
Kommunikation über Text-Messages benutzen)

Technische Schreibgeräte nutzen
(à Maschinen zum Schreiben
von Texten, wie Computer oder
Brailleschreiber, verwenden)

Kommunikationsmethoden benutzen
(à Handlungen und Aufgaben, die bei
Techniken der Kommunikation beteiligt
sind, verwenden,
wie Lippenlesen oder die Anwendung
von Hilfsmittel der Unterstützten
Kommunikation,)

S. 9



Die Körperposition ändern
und aufrecht erhalten
(d410-d429)

Sich hinlegen

ICF-CY-Mindmap
Aktivitäten und Partizipation
à Kapitel 4: Mobilität

d410-d499

Eine elementare Körperposition wechseln Umdrehen
(z.B. von Bauch- in Rückenlage drehen)

In einer Körperposition verbleiben

Sich verlagern

Gegenstände tragen, 
bewegen und handhaben
(d430-d449)

Gegenstände mit den unteren
Extremitäten bewegen

Stossen
(z.B. einen Fussball treten)

Mit den unteren
Extremitäten schieben
(z.B. einen Stuhl mit dem
Fuss wegschieben)

Feinmotorischer Handgebrauch
Hand- und Armgebrauch

Hocken

Knien

Sitzen Stehen

Sich beugen

Seinen Körperschwerpunkt verlagern
(während des Sitzens, Stehen  oder Liegens,
z.B. während des Stehens das Standbein wechseln)

In liegender
Position verbleiben

In hockender
Position verbleiben In kniender

Position verbleiben

In sitzender
Position verbleiben

In stehender
Position verbleiben

Kopfhaltung beibehalten
(Die Position des Kopfes kontrollieren
und sein Gewicht über eine bestimmte
Zeitdauer halten)

Sich beim Sitzen verlagern
(z.B. sich von einem Stuhl auf einen
Toilettensitz oder auf Bett sitzend
verlagern)

Sich beim Liegen verlagern
(z.B. sich liegend von einem Bett 
in ein anderes verlagern)

Anheben
(z.B. ein Glas auf den Tisch heben)

Gegenstände anheben und tragen

Mit den Händen tragen
(z.B. ein Glas oder einen Koffer)

Mit den Armen tragen
(z.B. eine Puppe oder ein Haustier)

Auf den Schultern, der Hüfte
oder dem Rücken tragen

Auf dem Kopf tragen

Gegenstände absetzen
(mit Händen, Armen oder anderen
Körperteilen einen Gegenstand
auf dem Boden absetzen)

Einen Gegenstand aufnehmen
(z.B. einen Bleistift aufnehmen)

Einen Gegenstand ergreifen
(z.B. eine Türfalle ergreifen)

Einen Gegenstand handhaben
(z.B.mit kleinen Gegenständen hantieren,
Malbücher ausmalen, mit der Schere schneiden)

Einen Gegenstand loslassen
(z.B. ein Kleidungsstück fallen lassen)

Feinmotorischer
Gebrauch der
Füsse

Ziehen
(z.B. an einer
Schnur ziehen)

Schieben
(z.B. ein Spielzeug
wegschubsen)

Nach etwas langen
(z.B. Hände ausstrecken, um
einen Keks zu erreichen)

Hände oder Arme drehen
oder verdrehen
(z.B. um die Zähne zu putzen
oder ein Werkzeug zu waschen)

Werfen

Fangen

Aktivitäten & Partizipation  4
Mobilität
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Gehen und sich fortbewegen
(d450-d469)

Sich auf andere Weise fortbewegen

Springen

Gehen
(Schritt für Schritt schreiten, schlendern,
vorwärts / rückwärts / seitwärts gehen) 

Kurze Entfernungen gehen
(weniger als einen Kilometer zu gehen,
wie einen Korridor entlang gehen,
von einem Gebäude in ein anderes gehen))

Lange Entfernungen gehen
(mehr als einen Kilometer zu gehen)

Auf unterschiedlichen Oberflächen gehen
(auf ansteigenden / abfallenden, unebenen, sich bewegenden
Oberflächen gehen, wie auf Gras oder Kies, in einem Zug)

Hindernisse umgehen
(feste oder sich bewegende Gegenstände oder
Lebewesen umgehen, ihnen ausweichen
in belebten Gegenden gehen)

Sich in verschiedenen Umgebungen fortbewegen

Sich unter Verwendung von Geräten /
Ausrüstung fortbewegen
(z.B. mit Gehstöcken, einem Rollstuhl oder Rollator,
mit Skiern, Schlittschuhen, Schwimmflossen)

Sich mit Transportmitteln fortbewegen
(d450-d469)

Transportmittel benutzen

Ein von Menschenkraft betriebenes
Fahrzeug benutzen
(z.B. als Fahrgast in in einem Buggy oder in einem
Ruderboot mitzufahren)

Ein privates, motorisiertes
Fahrzeug benutzen
(z.B. in einem Auto mitzufahren)

Ein öffentliches, motorisiertes Verkehrsmittel benutzen
(z.B. als Fahrgast in einem Zug, Tram oder Flugzeug befördert zu werden)

Menschen als Transportmittel einsetzen
(z.B. sich von einer anderen Person in einem Tuch,
Rucksack oder Traggestell tragen zu lassen)

Ein Fahrzeug fahrenTiere zu Transport-
zwecken reiten

Ein von Menschenkraft betriebenes
Fahrzeug fahren
(z.B. ein Dreirad oder ein Fahrrad) Ein motorisiertes Fahrzeug fahren

(z.B. ein Auto, ein Motorboot)

Ein von einem Tier
angetriebenes Fahrzeug fahren
(z.B. ein Pferdewagen)

Krabbeln/robben Klettern/steigen Rennen

Schwimmen

Rutschen und Rollen

Sitzrutschen

Sich in einer Wohnung umherbewegen
(innerhalb eines Raumes, von Raum zu Raum,
auf dem Balkon, im Hof, im Garten, von Stockwerk
zu Stockwerk)

Sich in anderen Gebäuden ausserhalb
der eigenen Wohnung umherbewegen
(z.B. in anderen Wohnungen, in öffentlichen Gebäuden)

Sich ausserhalb der eigenen Wohnung und
anderen Gebäuden umherbewegen
(z.B. sich in einiger Entfernung von der Wohnung im
Quartier bewegen kürzere oder längere Distanzen in einem
Dorf oder einer Stadt zurücklegen)

S. 11



Selbstversorgung
(d510-d399)

ICF-CY-Mindmap
Aktivitäten und Partizipation
à Kapitel 5: Selbstversorgung

d510-d599

Sich waschen
o Körperteile waschen
o den ganzen Körper waschen
o sich abtrocknen

Aktivitäten & Partizipation  5
Selbstversorgung

Seine Körperteile pflegen
o die Haut pflegen
o die Zähne pflegen
o das Haar pflegen
o die Fingernägel pflegen
o die Fussnägel pflegen
o die Nase pflegen

Die Toilette benutzen
o Blasenentleerung

- regulieren
- Bedürfnis anzeigen
- durchführen

o Darmentleerung
- regulieren
- Bedürfnis anzeigen
- durchführen

o die Belange der Menstruation regulieren

Sich kleiden
o Kleidung ausziehen
o Kleidung anziehen
o Schuhe und Socken an- und ausziehen
o geeignete Kleidung auswählen

Essen
o das Bedürfnis zu essen anzeigen
o angemessen essen

- Nahrungsmittel in Stücke zerkleinern
- Essbesteck benutzen
- Flaschen und Dosen öffnen
- in kulturell angemessener Weise essen
- in angemessenem Ausmass essen

Trinken
o das Bedürfnis zu essen anzeigen
o an der Brust / aus der Flasche trinken

- erfolgreich saugen/trinken
- angemessenes Verhalten und Interaktion während des Trinkens
- Hunger- und Sättigungsgefühl angemessen anzeigen

o aus einem Glas, von einem Wasserhahn trinken

Auf seine Gesundheit achten
o für seinen physischen Komfort sorgen

(bequeme Körperposition, angenehme
Körpertemperatur, angenehmes Licht, ...)

o Ernährung und Fitness handhaben
o seine Gesundheit erhalten
o Gesundheitsempfehlungen befolgen

(z.B. bezüglich Medikamenten, Drogen, ...)

Auf eigene Sicherheit achten
o riskante Situationen erkennen
o Gefährdungen und Verletzungen vermeiden

S. 12



Beschaffung von
Lebensnotwendigkeiten
(d610-d629)

Wohnraum kaufen

ICF-CY-Mindmap
Aktivitäten und Partizipation
à Kapitel 6: Häusliches Leben

d610-d699
Wohnraum beschaffen

Waren und Dienstleistungen
des täglichen Bedarfs beschaffen

Wohnraum mieten Wohnraum möblieren

Einkaufen

Die täglichen Notwendigkeiten
unentgeltlich besorgen

Aktivitäten & Partizipation  6
Häusliches Leben

Haushaltaufgaben
(d630-d649)

Mahlzeiten vorbereiten

Mahlzeiten vorbereitenHelfen beim Mahlzeiten vorbereiten

Hausarbeiten erledigen

Kleidung und Wäsche
waschen und trocknen

Küchenbereich und
-utensilien reinigen

Die täglichen Lebens-
notwendigkeiten lagern

Müll entsorgen

Helfen beim Haus-
arbeiten erledigen

Haushaltgegenstände pflegen
und anderen helfen
(d650-d669)

Haushaltgegenstände pflegen

Anderen helfen

Kleidung herstellen
und reparieren Wohnung und Möbel

instand halten Häusliche Geräte
instand halten

Fahrzeuge
instand halten

Hilfsmittel instand halten
Innen- und Aussen-
pflanzen pflegen

Helfen beim Haushalt-
gegenstände pflegen

Anderen bei der Selbst-
versorgung helfen

Anderen bei der
(Fort)Bewegung helfen

Anderen bei der
Kommunikation helfen

Anderen bei interpersonellen
Beziehungen helfen

Anderen bei der
Ernährung helfen

Anderen bei der Erhaltung
ihrer Gesundheit helfen

Anderen bei der
Unterstützung helfen

Den Wohnbereich reinigen

Haushaltgeräte benutzen

S. 13



Allgemeine interpersonelle Interaktionen
(d710-d729)

Respekt und Wärme
in Beziehungen

ICF-CY-Mindmap
Aktivitäten und Partizipation
à Kapitel 7:

Interpersonelle Interaktionen
und Beziehungen
d710-d799 Elementare interpersonelle Aktivitäten

(Mit anderen in einer kontextuell und sozial angemessenen
Weise zu interagieren, wie die erforderliche Rücksichtnahme
und Wertschätzung zu zeigen oder auf Gefühle anderer
zu reagieren)

Anerkennung in
Beziehungen

Komplexe interpersonelle Interaktionen

Besondere interpersonelle Beziehungen
(d730-d779)

Formelle Beziehungen
(Spezielle Beziehungen in formellem Rahmen aufnehmen und aufrecht
erhalten, wie mit Lehrpersonen, Arbeitgebern, Dienstleistungserbringern)

Mit Fremden umgehen
(In befristeten Kontakten in Verbindung mit Fremden zu
bestimmten Zwecken stehen, z.B. beim Fragen nach
Informationen)

Mit Autoritätspersonen umgehen
(Formelle Beziehungen mit Menschen in einer
Machtposition, höheren Ranges oder Prestiges
als der eigenen sozialen Position aufzunehmen
und aufrecht zu erhalten)

Mit Untergebenen umgehen
(Formelle Beziehungen mit Menschen
niedrigeren Ranges oder Prestiges
als der eigenen sozialen Position
aufzunehmen und aufrecht zu erhalten)

Mit Gleichrangigen umgehen
(Formelle Beziehungen mit Menschen
gleichen Ranges, Prestiges oder gleicher
Autorität wie der eigenen sozialen Position
aufzunehmen und aufrecht zu erhalten)

Informelle soziale Beziehungen
(Mit anderen Kontakt aufzunehmen, wie bei
gelegentlichen Beziehungen mit Leuten,
die in der gleichen Gemeinschaft leben,
z.B. mit Spielkameraden, Schülern,
Mitarbeitern)

Informelle
Beziehungen
zu Freunden

Informelle
Beziehungen
zu Nachbarn

Informelle
Beziehungen
zu Bekannten

Informelle
Beziehungen
zu Mitbewohnern

Informelle
Beziehungen
zu Seinesgleichen
(Peers)

Familienbeziehungen

Eltern-Kind-
Beziehungen
(Elterliche Beziehungen
zu einem Kind aufzu-
bauen, zu einem Eltern-
teil zu werden)

Kind-Eltern Beziehung
(Mit seinen Eltern Beziehungen
aufzubauen und aufrecht zu
erhalten, wie als kleines Kind
seinen Eltern gehorchen und
sich als erwachsenes Kind um
seine alten Eltern zu kümmern)

Beziehungen unter
Geschwistern
(Eine geschwisterliche
Beziehung aufzubauen
und aufrecht zu erhalten)

Beziehungen zum
erweiterten Familienkreis
(Beziehungen zu Grosseltern,
Cousins, Tanten etc. aufzubauen
und aufrecht zu erhalten)

Intime
Beziehungen

Liebes-
beziehungen

Eheliche
Beziehungen

Sexual-
beziehungen

Toleranz in
Beziehungen

Kritik in
Beziehungen

Soziale Zeichen
in Beziehungen

Soziale Interaktionen
initiieren

Soziale Interaktionen
aufrecht erhalten

Körperlicher
Kontakt
in Beziehungen

Unterscheidung bekannter Personen
(Bei verschiedenen Menschen unterschiedlich
reagieren, z.B. bezüglich Hand ausstrecken)

Beziehungen eingehen
(In einer kontextuell angemessenen
Weise Beziehungen beginnen und
aufrecht erhalten, freundschaftliche
Beziehungen herstellen etc.)

Beziehungen beenden
(In einer kontextuell angemessenen Weise
kurzfristige und längerfristige Beziehungen beenden)

Verhalten in Beziehungen regulieren
(Gefühle, Impulse, Aggressionen
angemessen zu regulieren)

Sozialen Regeln gemäss interagieren
(In sozialen Situationen unabhängig handeln
gemäss sozialen Konventionen, der aktueller Situation,
der eigenen sozialen Rolle)

Sozialen Abstand wahren
(In angemessener Weise über den Abstand zwischen
sich und anderen bewusst zu sein und diesen zu wahren)

Aktivitäten & Partizipation  7
Interpersonelle Interaktionen

und Beziehungen
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Erziehung / Bildung
(d810-d839)

zu Hause, von Eltern und
Familienmitgliedern lernen 

ICF-CY-Mindmap
Aktivitäten und Partizipation
à Kapitel 8: Bedeutende

Lebensbereiche
d810-d899

Informelle Bildung /
Ausbildung

Vorschulerziehung

In ein Programm der
Vorschulbildung (z.B. 
Kinderkrippe) eintreten

... darin verbleiben

Aktivitäten & Partizipation  8
Bedeutende Lebensbereiche

Arbeit und
Beschäftigung
(d840-d859)

Vorbereitung auf Erwerbstätigkeit

... darin
vorankommen

... dieses Programm abschliessen

... an mit der Vorschulbildung
verbundenen Tätigkeiten teilnehmen
(bei Ausflügen, Feiern, ...)

Schulbildung

BerufsbildungHöhere Bildung
und Ausbildung

Schulleben und damit
verbundene Aktivitäten

In den Kindergarten,
die Schule eintreten

... darin verbleiben

... darin
vorankommen

... die obligatorische
Schulzeit abschliessen

... an mit der Schule verbundenen
Tätigkeiten teilnehmen (bei Ausflügen, Feiern, ...)

In ein Programm der
Berufsbildung einsteigen

... darin verbleiben... darin
vorankommen

... die Berufsbildung
abschliessen

... sich als Teil der Schule
fühlen, sich einbringen

... einsteigen, darin
verbleiben, vorankommen,
abschliessen ...

Bezahlte Tätigkeit
(Selbständige Tätigkeit, Teilzeitbeschäftigung,
Vollzeitbeschäftigung, ...)Unbezahlte Tätigkeit

(Freiwillige Tätigkeiten, ehrenamtliche
Tätigkeiten, gemeinnützige Tätigkeit, ...)

Wirtschaftliches Leben
(d860-d899)Elementare

wirtschaftliche
Transaktionen
(mit Geld umgehen,
einkaufen, Güter oder
Dienstleistungen tauschen,
Geld sparen, ...)

Komplexe wirtschaftliche
Transaktionen
(ein Bankkonto führen, einen Haushalt
einrichten, ein Geschäft kaufen,
Geld verwalten und anlegen, ...)

Wirtschaftliche
Eigenständigkeit
(die wirtschaftliche
Eigenständigkeit
momentan und auf
längere Sicht sichern)

Sich mit Spielen beschäftigen

Solitärspiel
(sich gezielt und andauernd mit Gegenständen,
Spielzeugen, Materialien oder Spielen zu beschäftigen)

Beobachtungsspiel
(sich gezielt mit der Beobachtung anderer
bei Aktivitäten mit Gegenständen, Spielzeugen,
Materialien oder Spielen zu beschäftigen, ohne
sich an ihren Aktivitäten zu beteiligen)

Parallelspiel
(Sich in der Gegenwart anderer,
die ebenfalls spielen, spielend
zu beschäftigen, ohne sich
an ihren Aktivitäten zu beteiligen)

Gemeinsames Kooperationsspiel
(Sich zusammen mit anderen
andauernd mit Gegenständen,
Spielzeugen, Materialien oder
Spielen zu beschäftigen, mit einem
gemeinsamen Ziel oder Zweck S. 15

Eine Arbeit erhalten, behalten und beenden
(Arbeit suchen, ein Arbeitsverhältnis behalten, ein Arbeits-
verhältnis beenden, ...)



ICF-CY-Mindmap
Aktivitäten und Partizipation
à Kapitel 9: Gemeinschafts-,

soziales und staats-
bürgerliches Leben
d910-d999

Aktivitäten & Partizipation  9
Gemeinschafts-, soziales und

staatsbürgerliches Leben

Gemeinschaftsleben

Informelle Vereinigungen
(lokale soziale Gruppen,
ethnische Gruppen, ...)

Formelle Vereinigungen
(sozial oder professionell ausge-
richtet, wie Vereine, Fachgruppen,
Berufsvereinigungen, ...)

Feierlichkeiten
(sich an nichtreligiösen
Riten oder gesellschaftlichen
Feierlichkeiten beteiligen, wie
Hochzeiten, Beerdigungen,
Initialriten, ...)

Informelles Gemeinschaftsleben
(sich an gemeinschaftlichen Treffen
mit anderen beteiligen, wie auf Spiel-
plätzen, in Parks, Cafés oder anderen
öffentlichen Orten)

Erholung und Freizeit
Religion und
Spiritualität

Menschenrechte

Die nationalen und
internationalen Rechte
geniessen (Menschen-
rechte, Rechte behin-
derter Menschen,
Chancengerechtigkeit,
Selbstbestimmung,
Nicht-Diskriminierung

Politisches Leben und
Staatsbürgerschaft

Sich am sozialen, politischen und
staatlichen Leben beteiligten; Rechte
und Pflichten wahrnehmen; staatlichen
Schutz geniessen

Spiel
(sich an unstrukturierten Spielen beteiligen,
an Spielen mit Regeln [wie Kartenspielen] oder
an anderen Aktivitäten mit Spielregeln [z.B.
Verstecken spielen] beteiligen)

Sport
(sich an informellen sportlichen
Aktivitäten [z.B. auf dem Spiel-
platz spielen, mit Freunden
Fussball spielen] oder in einem
Club organisiert Sport betreiben
[z.B. in der Jugendriege])

Kunst und Kultur
(z.B. ein Musikinstrument
spielen, ein Theater oder
Museum besuchen, singen,
tanzen, zeichnen, malen, ...)

Kunsthandwerk
(z.B. sich an Handarbeiten beteiligen,
töpfern, stricken, mit Holz oder anderen
Materialien arbeiten, ...)

Hobbies
(sich mit persönlichen
Lieblingsbeschäftigungen
befassen)

Geselligkeit
(sich an gelegentlichen
Zusammenkünften
beteiligen, wie Freunde
oder Verwandte besu-
chen oder sich informell
in der Öffentlichkeit zu
treffen)

Organisierte Religion
(sich an organisierten
religiösen Zeremonien,
Aktivitäten und Ereignissen
beteiligen)

Spiritualität
(sich ausserhalb
organisierter Religion
an spirituellen Aktivitäten
oder Ereignissen
beteiligen)

S. 16

Gemeinschaftsleben-,
soziales und staats-
bürgerliches Leben
(d910-d999)



1) Strukturen des
Nervensystems

8) Strukturen der Haut
und Hautanhangsgebilde

ICF-CY-Mindmap
Körperstrukturen
s110 – s899

S. des Gehirns

S. des Rückenmarks

S. der Hirnhaut

S. des sympathischen Nervensystems

S. des parasympathischen Nervensystems

KÖRPERSTRUKTUREN

S. der Augenhöhle

S. des Augapfels

S. um das Auge herum

S. des äusseren Ohres

S. des Mittelohres

S. des Innenohres

S. der Nase

S. des Mundes

S. des Pharynx
(des Rachens)

S. des Kehlkopfes

S. des kardio-
vaskulären Systems
(Herz, Gefässe)

S. des Immunsystems

S. des Atmungssystems

S. der Speicheldrüsen

S. der Speiseröhre

S. des Magens

S. des Darms

S. der Bauchspeicheldrüse

S. der Leber

S. der Gallenwege

S. der endokrynen DrüsenS. der
ableitenden
Harnwege

S. des Beckenbodens

S. der
Geschlechts-
organe

S. der Beckenregion

S. der Kopf- und Halsregion

S. der Hautregionen

S. der Haut-
anhangsgebilde

S. der Nägel

S. der Haare

S. der Schulterregion

S. der oberen Extremitäten

S. der unteren Extremitäten

S. des Rumpfes

2) Das Auge, das Ohr und mit diesen
in Zusammenhang stehende Strukturen

3) Strukturen, die an der Stimme
und dem Sprechen beteiligt sind

4) Strukturendes kardio-
vaskulären, des Immun- und
des Atmungssystems

5) Mit dem Verdauungs-, Stoffwechsel
und endokrynen System in Zusammen-
hangstehende Strukturen

7) Mit der Bewegung in Zusam-
menhang stehende Strukturen

Körperstrukturen

6) Mit dem Urogenital- und dem
Reproduktionssystem in Zusam-
menhang stehende Strukturen
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1) Mentale
Funktionen

2) Sinnesfunktionen
und Schmerz

3) Stimm- und
Sprechfunktionen

4) Funktionen des kardio-
vakulären, hämatologischen,
Immun- und Atmungssystems

5) Funktionen des
Verdauungs-, des
Stoffwechsel- und des
endokrinen Systems

7) Neuromuskuloskeletale
und bewegungsbezogene
Funktionen

8) Funktionen
der Haut und der
Hautanhangsgebilde

Körperfunktionen

ICF-CY-Mindmap
Körperfunktionen
b110 – b899

Globale
mentale
Funktionen

Spezifische
mentale
Funktionen

F. des Bewusstseins

F. der Orientierung

F. der Intelligenz

Globale psychosoziale F.

F. von Temperament
und Persönlichkeit

Dispositionen und
intrapersonelle F.

F. der psychischen
Energie und des Antriebs

F. des Schlafes

F. des Gedächtnisses

Psychomotorische F.

Emotionale F.

F. der Wahrnehmung

Basale
kognitive F. Höhere

kognitive F.

Kognitiv-sprachliche F.Das Rechnen
betreffende F.

F. der Selbst-
wahrnehmung

F. der Zeit-
wahrnehmung

F. des
Sehens

F. des Hörens
Vestibuläre F.. 
(Gleichgewichtssinn)

F. der Propriozeption
(Wahrnehmung der Position einzelner Körperteile)

KÖRPERFUNKTIONEN
(ausgewählte Codes, die im Kontext

von Entwicklung und Bildung 
besonders relevant erscheinen)

F. der Stimme F. der Artikulation

F. des Redeflusses
und Sprechrhythmus

Alternative stimmliche
Äusserungen
(Erzeugen von Tönen,
Variation von Tönhöhen, ...)

F. des Herzens

F. des hämatolo-
gischen Systems

F. des Immunsystems

F. des Atmungs-
systems

F. der kardiovasku-
lären Belastbarkeit

F. der Nahrungs-
aufnahme

F. der Dä-
fakation

F. der Aufrecht-
erhaltung des
Körpergewichts

F. der Aufrecht-
erhaltung des
Körperwachstums

F. des Stoff-
wechsels

F. der
Drüsen

Harnbildungs-F.

Miktions-F.
(Funktionen des Harnlas-
sens, Harnkontinenz, ...)

Schutz-F.
der Haut

Heil-F.
der Haut

F. der Nägel

F. des Haars

F. der Gelenk-
beweglichkeit

F. der Gelenk-
stabilität

F. der
Muskelkraft

F. des
Muskeltonus

F. der Muskelausdauer

F. der unwillkür-
lichen Bewe-
gungen

F. der Kontrolle
von Willkür-
bewegungen

F. der Ver-
dauung

F. des Tastens

Menstruations F.

Sexuelle F.

F. des Schmeckens

F. des
Riechens

F. des Schmerzempfindens

F. des Temperaturempfindens

F. der Aufmerksamkeit
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6) Funktionen des
Urogenital- und
reproduktiven Systems 



Umweltfaktoren
(e510-e599)

ICF-CY-Mindmap
à Umweltfaktoren

e110-e599

UMWELTFAKTOREN
(ausgewählte Codes,

nicht exakt entlang der
Originalcodierung

der ICF-CY dargestellt )

Natürliche und
vom Menschen
veränderte Umwelt

Unterstützung
und Beziehungen
(praktische, physische
und emotionale Unter-
stützung)

Einstellungen

Dienste, Systeme und
Handlungsgrundsätze

Produkte und
Technologien

Engster
Familienkreis
(Eltern, Geschwister,
Grosseltern, Pflege-
eltern, ...)

Erweiterter
Famlienkreis
(Onkel, Tanten,
Cousins, Cousinen,
Neffen, Nichten, ...)

Freunde

Bekannte
(Peers, Kameraden,
Mitschüler/innen,
[Arbeits]Kolleg/innen,
Nachbarn, ...)

Autoritätspersonen
(Behördemitglieder,
Schulleitung, Vormund, ...)

Fachpersonen
(Lehrpersonen,
Therapeut/innen, 
Fachpersonen aus
dem Gesundheits-
bereich, ...)

Individuelle
Einstellungen

Lebensmittel

Kleidung

Möbel

Hilfsmittel
(wie Hörgerät,
Rollstuhl, Kom-
munikations-
hilfe, Orthese,
Vergrösserungs-
geräte ...)

Spielzeug

Transportmittel
(Auto, ÖV, ...)

Wohnraum Umgebung
(Landschaft, Flora,
Fauna, Bauten, ...)

Bevölkerung
(Zusammensetzung,
Dichte, ...)

Luftqualität

Lärm

Zugang zur Wohnung
(Zugang zur Wohnung,
barrierefreiheit innerhalb
der Wohnung, ...)

Zugang zu
weiteren Gebäuden
(Schule, Freizeit, Einkauf, ...)

Hilfs- und
Assistenz-
personen

Domestizierte
Tiere

... von Personen
des engsten
Familienkreises

... von Freunden,
Peers, Kameraden, ...

... von Personen
des erweiterten
Familienkreises

... von Fachpersonen,
Hilfs- und Assistenz-
personen

... von Autoritäts-
personen

Fremde

Gesellschaftliche
Einstellungen

Gesellschaftliche Normen,
Konventionen, Weltanschauungen

Weitere Dienste
(Konsumgüterproduktion, Kommunikation,
Wohnungswesen, Rechtswesen, ...)

Soziale
Dienste

Dienste der
Bildung
(Schulen,
Therapiestellen,
Fachstellen, ...)

Medizinische
Dienste

Medikamente
Materielle Mittel
(Einkommen,
Vermögens-
werte, ...)
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ICF-CY-Mindmap
Personbezogene Faktoren

PERSONBEZOGENE
FAKTOREN

Gesundheitszustand / Krankheitsbild / Syndrom
(beispielsweise entlang der ICD-10 beschrieben)

Funktionsfähigkeit und Behinderung

Kontextfaktoren

Personbezogene Faktoren werden in der ICF nicht systematisch umschrieben
(anders als bei Körperstrukturen, Körperfunktionen, Aktivitäten & Partizipation sowie Umweltfaktoren).
Sie gehören jedoch – zusammen mit den Umweltfaktoren – zu den Kontextfaktoren der ICF.

Personbezogene Faktoren können sehr wichtige Einflussfaktoren sein. Sie sollten deshalb in der diagnostischen
Gesamtsicht zwingend mit berücksichtigt werden.

Sie werden in der ICF-CY wie folgt beschrieben*:

«Personbezogene Faktoren sind der spezielle Hintergrund des Lebens und der Lebensführung eines Menschen
und umfassen Gegebenheiten des Menschen, die nicht Teil ihres Gesundheitsproblems oder -zustands sind.

Diese Faktoren können
- Geschlecht, ethnische Zugehörigkeit, Alter,
- Fitness, Lebensstil, Gewohnheiten,
- Erziehung, sozialer Hintergrund,
- Bildung und Ausbildung, Beruf,
- Bewältigungsstile, allgemeine Verhaltensmuster und Charakter,
- individuelles psychisches Leistungsvermögen,
- vergangene oder gegenwärtige Erfahrungen (vergangene oder gegenwärtige Ereignisse).

und andere Merkmale umfassen, die in ihrer Gesamtheit oder einzeln (...) auf jeder Ebene eine Rolle spielen können.»

* Hollenweger, J., Kraus de Carmargo, O. (Hrsg.) (2011) ICF-CY. Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung und
Gesundheit bei Kindern und Jugendlichen. Bern: Huber, S. 45 (Aufzählung leicht verändert und neu strukturiert durch Peter Lienhard)
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